des Großherzogthums Poſen. 
Jui Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur; G. Muller. 
Dienſtag den 17. Februar. 5 


n k a n d 


Berlin den 14. Februar. Des Königs Majes 
ſtät haben den Geheimen Ober⸗-Regierungs-Rath, 
Dr, Dieteriei hierſelbſt, zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor für die Staats: Wiſſenſchaften in der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultat der hieſigen Univerſitaͤt Aller⸗ 
gnäͤdigſt zu ernennen, und die für denſelben aus⸗ 
gefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. ; 

Des Königs Mojeftät haben mittelſt Allerhoͤchſter 


Kabinets⸗Ordre vom 7. Januar d. J. die von der 


biefigen Akademie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl 
des Königlichen gußer ordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſters in Rom, Geheimen Le— 
galions⸗Raths Dr. Bunſen, zum Ehren⸗Mit⸗ 
gliede, Allergnaͤdigſt zu beftätigen geruht. 


Der Licentiat der Xheologie, Dr. Dähne zu Halle, 


iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der theolo⸗ 


giſchen Fakultaͤt der daſigen Univerſitat ernannt 
worden. N 


b 
„ a db 


St. Petereburg den 7. Febr. Se. Kaſſerli⸗ 

e Majeſtaͤt haben dem Koͤniglich⸗Preußiſchen Di⸗ 
rektor der Hafen Polizei, Sperling, in Memel, 
als ein Zeichen der 
fundenen ſehr zweckmäßigen Mittel zur Rettung von 
Schiffbrüchigen, den Stanislaus- Orden vierter 
Klaſſe verlieben, 

Die Zolls Einnahmen in Moskau haben im vo⸗ 


N 


Anerkennung der vom ihm er⸗ 


rigen Jahre von eingeführten Waaren 1,741,031 
Rubel 85 Kop. und von ausgeführten 1912 
Rubel 15 Kop. betragen. — Der Ausfuhr⸗Handel 
von Riga hatte im vorigen Jahre einen Werth 
von 33,513,315 Rubel 80 Kop. Bank⸗Aſſignationen 
und betrug 5,887,185 Rubel 70 Kop. weniger als 
im Jahre 1833. 5 5 

Sen der Rückkehr unferd Monarchen von feiner 
letzten Reiſe nach dem Auslande iſt hier viel die Rede 
von einem großen Mandore, welches im nächſten 
Herbſte in der Umgegend von Kaliſch ftattfinden ſoll. 
Sicherem Vernehmen nach werden an demſelben 
außer den im Koͤnigreiche Polen ſtationirten Trup⸗ 
pen, kleine Abthellungen aller Garde-Regimenter 
ſowohl, als auch das in der Nähe von St. Peters⸗ 
burg garniſonirende Grenadier-Regiment „Koͤnig 
von Preußen“ Theil nehmen. Letztere ſollen im 
Juni von hier nach Danzig eingeſchifft werden, um 
ich von dort zu Lande nach dem Orte ihrer Be- 
ſtimmung zu begeben. Unter den Offizieren des 
Garde: Corps herrſcht darüber die freudigſte Aufe 
reguug, alle wuͤnſchen in die Zahl derer mit eine 
begriffen zu ſeyn, denen die Ehre zu Theil werden 
foll, ihre reſp. Waffengattung zu repräfentiren, * 

Frankreich. 

Paris den 6. Febr. Die Kammer ſchritt ge⸗ 
ſtern in ihren Bureaus zur Ernennung der Kom⸗ 
miſſion für den Geſetz Entwurf in Betreff des Ver⸗ 
trages mit den Vereinigten Staaten, 

An der heutigen Boͤrſe ſtiegen die Fonds von 
neuem, weil man hofft, daß der Geſetz⸗ Entwurf in 
Betreff der 25 Millionen angenommen werden wird, 
da die geſtern ernannte Kommiſſion zur Pruͤfung 
dieſes Entwurfs ganz miniſteriell ift, 

Im Moniteur lieſt man: „Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Bayonne vom 4. d. Abends mel⸗ 
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det, daß am Abend zuvor Eliſondo durch die Re⸗ 
ſerve⸗Brigade deblokirt worden iſt, und daß die 
Karliſten die Flucht ergriffen haben. Llauder iſt 
am 26. Januar Mittags von Madrid abgereiſt, um 
das Kommando von Catalonſen wieder zu übers 
nehmen. Eſpeleta wird das Kommando von Mas 


drid erhalten. Er tritt das von Aragonien an den 


General Alvarez ab. Bei ſeiner Entfernung von 
Aragonien hat er einen gedrängten Bericht über 


ſeine Handlungen bekannt gemacht. Es geht aus 


demſelben hervor, daß die Bewaffnung von 11,000 
Urbinos und 1200 Streifzuͤglern feiner Mühe und 
Thaͤtigkeit zu verdanken iſt, und daß die Inſurgen⸗ 
ten-Haufen bis auf ungefaͤhr 100 Mann geſchmol⸗ 
zen ſind.! “ ; i 

Aus Madrid ſind Zeitungen und Briefe bis 


zum 29. Januar eingegangen. Die Hauptſtadt war 


rühig; die Garniſon ſollte aber verſtaͤrkt werden. 
Die Proceres⸗Kammer hatte ſchon vor mehreren 
Tagen eine Adreſſe an die Königin votirt, um den 
Schmerz auszudrücken, den ihr die Ereigniffe vom 
18. verurfacht haben. Die Prokuradoren-Kammer 
hatte bis zum 29. gezoͤgert, den Beiſpiele der er⸗ 
ſten Kammer zu folgen. 
ſem Tage war endlich eine Adreſſe in dem naͤmli⸗ 


chen Sinne, wie die der Proceres, verleſen wor⸗ 


den. Sie war ſchon im Voraus von 80 Prokura⸗ 
doren unterzeichnet. Mehrere Redner der Oppoſi⸗ 


tion erklärten ſich zwar für die Adreſſe, doch gaben 
ſie den Miniſtern zu verſtehen, ſie ſollten ja nicht 
dieſe Akte als eine Billigung ihres Beuehmens an⸗ 
ſehen. Die Adreſſe wurde dann einſtimmig von den 
125 anwefenden Prokuradoren angenommen. 
Nachrichten aus Bordeaux vom 3. d. zufolge, 
ſoll das ate Spaniſche Regiment ſeinen Marſch 
ohne Subordination nach Burgos fortſetzen. Nach 


deoſelben Berichten dauert der ſchlimme Geſund— 
heits⸗Zuſtand des General Mina noch immer fort. 


Großbritannien. 
London den 6. Februar. 
ungeachtet ihrer in ſonſtiger Hinſicht ganz miniſte⸗ 
riellen Farbe, auch jetzt, wo die Ernennung des 
Marquis von Londonderry zum Ruſſiſchey Botſchaf⸗ 
ter von dem Marquis ſelbſt eingeſtanden worden 
iſt, bei ihrer früheren Anſicht, daß dies eine Ernen⸗ 
nung ſei, die das ganze Land tadeln werde. 


„Als einen Beweis, wie ſehr es der jetzigen Ver⸗ 
waltung um die Verwirklichung ihres Kirchen-Re⸗ 


form⸗Plaues zu thun ſei, fübren die Times an, daß 
die durch den Tod des Dr. Sutton, Bruders des 


bisherigen Sprechers, erledigte Pfründe von Wels 
minſter, die an 1400 Pfund jaͤhrlich einbringt, einem 
Veſchluſſe des Premier⸗Miniſters zufolge, nicht wies 
der beſeizt, ſondern der geiſtlichen Kommiſſton zur 
Verfugung geſtellt worden ſel. . 
„Auch die Brighton⸗ Gazette, ein über Hof⸗Ange⸗ 
legenheiten gewöhnlich wohl unterrichtetes Blatt, 


In der Sitzung von die⸗ 


Die Times bleiben, 


beftätigt nunmehr die Angabe, daß die Königin ſich 
in geſegnsten Leibesumſtaͤnden befinde. 


Lord Brougham iſt geſtern, Abend von feiner drei⸗ 
monatlichen Reiſe durch Fronkreich wieder hier ein⸗ 
getroffen. 

Nach Briefen aus Madrid ſoll die Gemablin des 
Jufanten Don Francisco in den Aufruhr vom 18. 
d. verwickelt ſeyn, und bereits Münzen mit dem 
Bruſtbilde ihres Gemahls, als König von Spanien, 


haben ſchlagen laſſen. — Cordero, der Unfübrer der 


Meuterer, iſt der Sohn eines Offiziers gleichen Nas 
mens, der von dem General Torxijos (2) ermordet 
worden. 3 
Der Herzog von Wellington foll auf den Antrag 
des Generals Alava, daß Eugland einge Franzoͤſiſche 


Intervention in Spanien geſtatten moͤge, erwiedert 


haben, England werde dies nie zugeben, und fei in 
dieſer Hinſicht der Quadrupel⸗ Traktat zwar nicht 
formell aufgehoben, muͤſſe jedoch einigermaßen als 
nicht beſtehend, oder als ein todter Buchſtabe be— 
trachtet werden. . f 

Der Correſpondent des Morning-Herald in San 
Eſtevan ſchreibt unterm 21. v. M.: „Die Karliften 
ſind endlich zu dem Entſchluſſe gekommen, die Ge⸗ 
birge zu verlaſſen und in die Ebenen von Altkaſti⸗ 
lien zu ruͤcken, und in ihrem Marſche nicht eher 
Halt zu machen, als bis ſie Madrid erreicht und 
Don Carlos auf den Thron ſeiner Väter geſetzt ba⸗ 
ben. Wenn die Chriſtigos ſich ſelbſt überlaſſen blei⸗ 
ben und keinen Beiſtand vom Auslande erhalten, ſo 
haben die Karliſten eine herrliche Ausſicht, denn es 
kann nicht langer mehr geleugnet werden, daß Mi⸗ 
na geſchlagen, ſeine Miſſion ein Fehlſchlag geweſen 
und die letzte Stuͤtze Iſabella's gefallen iſt.“ 


Briefe aus Konſtantinopel vom 30, v. Mts., in 
demſelben Blatte, melden, daß Lord Ponſonby 


der Pforte drei Noten überreicht, und die Auflbſung 
des zwiſchen der Ruſſiſchen und Türkiſchen Regie⸗ 
rung zu Chuskiar⸗Iskeleſſt abgeſchloſſenen Troktats 
verlangt habe. Briefe aus Smyrna vom 27. v. M. 
hatten angezeigt, daß die Briktiſche Flotte Befehl 
erhalten habe, in Malta und Nauplia zu überwins 
tern. ; = . 


Nach Berichten aus Kalkutta vom 16. Juli ge⸗ 


dachte der Randſchuh Maund Sing, den Truppen 
der Oſtindiſchen Compagnie den ernftlichften Wider- 
ſtand zu leiſten. ö 5 3 

SS Bells 
Madrid den 27, Januar. Eine Maßregel des 


Grafen von Toreno, wonach die Bank opn San 


Carlos auf Depoſita in Staats: Papieren baare 


Vorſebüſſe giebt, hat ein beträchtliches Steigen der 
Fonds hervorgebracht, das noch bedeutender ſeyn 


wird, wenn erft das Geſetz über die innere Schuld 
angenommen iſt. 5 


Der Morning Herald theilt in einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Madrid vom 21. Januar folgende, ſeis 


\ 
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ner Verſicherung nach authentiſche, Bedingungen 
mit, welche der Herzog von Wellington dem Gene⸗ 
ral Alava vorgelegt hat, und die, nach der Aeuße⸗ 
rung des Herzogs, geeignet ſeien, die Billigung Eu⸗ 
ropa's zu erhalten und die Spaniſche Frage zu ent⸗ 
ſcheiden: 1) Abdankung des Don Carlos zu 
Gunſten ſeines älteſten Sohnes; 2) Entfernung 
der Königin Chrifline aus Spanien; 3) ſofor⸗ 
tige Vermählung des älteſten Sohnes des Don 
Carlos mit Iſabella II.; 4) die Regierung wird im 
Namen Karls VI. verwaltet, und das Koͤnigliche 
Statut bleibt in Kraft; 5) ein Regentſchafts⸗Rath 
wird ernannt, um das Land bis zur Majorennitaͤt 
des jungen Prinzen (die auf 18 Jahre feſtgeſetzt wird) 
zu regieren. Dieſer Rath beſteht aus fünf Mitglie⸗ 
dern, zu denen Zumalacarreguy und der Marquis 
de las Amarillas nothwendigerweiſe gehören muͤſſen; 
6) unbedingte Amneſtie für alle politiſche Vergehen; 
7) den Bevoͤlkerungen der Baskiſchen Provinzen und 
Navarras werden Garantieen für die Erhaltung ih⸗ 
rer fueros gegeben; 8) alle Schulden, alle Anlei⸗ 
hen, im Namen der Anti-Saliſchen Dynaſtie oder 
des Don Carlos kontrahirt, werden als Koͤnigliche 
Schuld Spaniens anerkannt und betrachtet; 9) alle 
von Don Carlos oder der Königin verliehenen Gras 
de, Titel oder Dekorationen werden als Eigenthum 
derer, denen fie verliehen worden find, erklärt, In 
demſelben Schreiben heißt es ferner: „Es iſt leicht 
zu glauben, daß dieſe Mittbeilung den Span. Ges 
fandten überrafchte, wer indeß die Geſinnungen des 
Generals Alava kennt, wird nicht daran zweifeln, 
daß er gern bereit ſeyn wird, unter ahnlichen Be⸗ 
dingungen zu unterhandeln, wenn dadurch eine Kr 
ſungeder Frage herbeigeführt wuͤrde. Es ſcheint ge⸗ 
wiß zu ſeyn, daß der Herzog von Orleans ſich mit 


einer von den Toͤchtern des Infanten Don Fraunces⸗ 


co de Paula vermählen wird. 3 

Mau ſpricht hier von einer Expedition von 4000 
zuſammengerafften Ausländern, die unter den Bez: 
feblen von Spaniſchen Offizieren aus einem Hollan⸗ 
diſchen Hafen abgehen und mit dem Prinzen von 
Aſturien, Alteften Sohne des Prätendenten, an der 
Kuͤſte von Andaluſien landen ſollten. In dieſer Pro⸗ 
vinz treiben ſich viele Banden umher, die ſich aber 


mehr mit Schmuggelei und Räubereien, als mit 


Politik, zu befchäftigen ſcheinen. 

2 terte ich: g 
Wien den 31, Jan. Die Störungen in Ser⸗ 
bien ſind von keiner Bedeutung geweſen, und ſchon 
beigelegt; Miloſch ſoll ſich mit ſeinen Gegnern durch 


vernünftiges Nachgeben verſtaͤndigt haben. Daß 


ubrigens die eingetretenen Ereigniſſe von keiner Bes 


deutung geweſen ſeyn müffen, erhellt daraus, daß 


dem Vernehmen nach, bis zu dieſem Augenblicke 


der hieſigen Reglerung nichts daruͤber zugekommen iſt. 


J t a 1 i e nm. 8 
Der Schwaͤbiſche Merkur berichtet von der 


Staliänifhen Gränze vom 29. Jan.: „Glaub⸗ 
wuͤrdigem Vernehmen nach, werden die Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen Truppen die vom ihnen ſeither noch 
in den Roͤmiſchen Staaten beſetzten Punkte bis 
zum Mai räumen, zu welcher Zeit die Franzoſen⸗ 
ebenfalls von Ankona abziehen durften. 5 8 

Genua den 19. Januar. Eine Portugieſiſche 
Korvette liegt noch immer auf unſerer Rhede. Die 
Offiziere und die Mannſchaft kommen häufig in die 
Stadt und find bei den Einwohnern und Behörden 
gern geſehen. Ihre Anweſenheit konkraſtirt ſeltſam 


mit den verſchiedenen Miguellſtiſchen Emigranten, 


die noch immer hier Dom Miguel erwarten. Jus 
zwiſchen ſcheinen ſie ſich hier ſehr getaͤuſcht zu fin⸗ 
den, und den Prinzen, dem jene Korvette im Wege 
iſt, vergebens zu erwarten. Noch immer iſt derſel⸗ 
be in Rom, wo ihn die Paͤpſtliche Regierung, auf⸗ 
gebracht, wie ſie iſt, gegen die Maßregeln wider die 
Kirche in Portugal, mit Auszeichnung behandelt. — 
Der hieſige Konſul Dom Miguels, der bisher noch 


ſein Wappen beibehalten, hat ſelbiges nun abneh⸗ 


wen laſſen; ein Beweis, daß die Sardinſſche Re⸗ 
gierung Dom Miguel nicht mehr als König von Por⸗ 
tugal anerkennt. ; 


a — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 12. Febr. Die im heute ausgege⸗ 

benen Stucke der Gefeg- Sammlung unter Nr. 1578 
enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre lautet alſo: 

„Auf den Vortrag der unter Meines Sohnes des 

Kronprinzen Koͤnigliche Hoheit Vorſitz angeordneten 
Immediat⸗Kommiſſion für die Staͤnde-Angelegen⸗ 
heiten beſtimme Ich, über das Verfahren bei Loͤ⸗ 
ſchung ſolcher Rittergüter, welche die Ritterguts⸗ 
Eigenſchaft durch Zerſtuͤckelung oder Verminderung 
der Subſtanz verloren haben, in den Ritterguts⸗ 
Matrikeln Nachſtehendes: ö 

1) Sf der Fall einer ſolchen Zerſtuͤckelung oder 

Verringerung, welche nach den beftehenden ge⸗ 

ſetzlichen Vorſchriften den Verluſt der Ritters: 
guts⸗Eigenſchaft zur Folge hat, eingetreten, 
fo) ſoll, nachdem zuvoͤrderſt die Beſitzer des 
Gutes von dem Landrath des betreffenden Krei⸗ 
ſes zur Erklarung aufgefordert und mit ihren 
etwanigen Einwendungen gegen die Loͤſchung 
gehoͤrt worden, deshalb das Gutachten der auf 
dem Kreistage, in der Altmark und Nieder- 
lauſitz aber, wegen der eigenthuͤmlichen Ver⸗ 
faſſung dieſer Landestheile, der auf dem Kom⸗ 
munals Landtage verſammelten Ritterſchaft er⸗ 
fordert werden: . 

2) Demmächft hat der Landrath unter Beifuͤgung 
der aufgenommenen Verhandlung an den Ober⸗ 
Praͤſidenten zu berichten, beziehungsweiſe der’ 
Kommunal- Landtag demfelben fein Gutachten 
einzureichen, worauf letzterer die Sache dem: 
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Miniſter des Innern und der Polizei zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlegt. 

3) Wird fuͤr die Loͤſchung entſchieden, fo. iſt von 
dem Landrath auf dem Kreistage in die Mas 
trikel unter Anführung der betreffenden Ver⸗ 
fuͤgung des Miniſters des Innern und der Po— 
lizei die Bemerkung einzutragen, daß das Gut 
geloͤſcht worden, auch daruber eine beſondere 
Verhandlung aufzunehmen. > 

Ich beauftrage das Stagats-Miniſterium, diefe 
Beſtimmung durch die Geſetz- Sammlung zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß zu bringen. 

Berlin den 11. Januar 1835. 

Friedrich Wilhelm. 
An das Staats ⸗Miniſteeium.“ 

— Den ra. Februar. In mehreren Zeitun⸗ 
gen find über die Vorfälle in der Gemeinde Hoe⸗ 
nigern, im Namslauſchen Kreiſe Schleſiens, nach 
ſehr verſchiedenen Richtungen hin, fo weſentlich ent⸗ 
ſtellte Nachrichten mitgetheilt worden, daß es Pflicht 
iſt, zur gehörigen Begruͤndung des oͤffeutlichen Ur⸗ 
theils, den wirklichen Verlauf der Sache bekannt 
zu machen. 

Der Pfarrer K. .. zu Hoͤnigern, ein Schwa⸗ 
ger des Profeſſors Scheibel, verweigerte nicht blos 
beharrlich den Gebrauch der in der Provinz Schles 
ſien eingeführten, erneuerten Agende, nach feiner 
Angabe wegen Abneigung gegen die Unjon, wiewohl 
er bei der Wahlfaͤhigkeits⸗ Prüfung ſich für dieſelbe 
erklärt hatte, ſondern kündigte zugleich dem ihm 
vorgeſetzten Schleſiſchen Conſiſtorium zu Breslau 
den Gehorſam unter dem Vorwande auf, daß daſ— 
felbe eine unirte Behörde ſei. Er wurde deshalb 
vom Amte ſuspendirt, und es ward zu deſſen Vers 
waltung ein Stellvertreter ernannt. Conſequent 
in ſeiner Widerſetzlichkeit, fuhr er in ſeinen Amts⸗ 
verrichtungen fort, und bemühte ſich, die Gemein— 
de in der Anſicht zu befeſtigen, daß der Lutheriſche 
Glaube in Gefahr ſchwebe. Die Regierung vers 
fuͤgte nunmehr ſeine Abfuͤhrung nach Breslau, ließ 
ihn aber erſt dann in polizeilichen Gewahrſam brin- 
gen, ols er erklart hatte, doß er das gegebene Ver⸗ 
ſprechen, keine geiſtliche Funktionen zu verrichten 
und jeden Verkehr mit ſeiner Gemeinde zu meiden, 
Gewiſſens halber nicht halten konne. Die Gemeinde 
Hoenigern, welcher der Pfarrer K., in Erwartung 
der Folgen des aufgekuͤndigten Gehorſams, die Kir⸗ 
chenbücher, die Kaſſe und die Schlüffel übergeben 
hatte, verweigerte hierauf hartnaͤckig deren Heraus⸗ 
gabe und ſetzte der Eroͤffuung der Kirche und Ein⸗ 


führung des genannten Stellvertreters thaͤtlichen 


Widerſtand entgegen. Vergebens bemühte ſich der 
Kreis- Londrath, fo wie der wahrhaft vaͤterlich ge⸗ 
ſiunte Grundherr, dem die Gemeinde fuͤr vielfache 
Wohlthaten verpflichtet iſt, fie zur geſetzlichen Ord⸗ 
nung zurückzuführen. Alle Verſuche, auf fie einzu⸗ 
wirken, hatten keinen Erfolg, da ſie jede Belehrung 


abwies und von anderen Seiten her in dem Wah⸗ 
ne beſtaͤrkt wurde, daß fie den lutheriſchen Glau⸗ 
ben auf dieſe Weiſe zu vertheidigen, vor Gott ver⸗ 
pflichtet ſei. Endlich mußte zu Gewaltmitteln geſchrik⸗ 
ten werden. Ein Kommando von 400 Mann In⸗ 
fanterie und 100 Mann Kavallerie erhielt den Bes 
fehl, in Hoenigern einzurͤcken. Auch jetzt noch 
gingen wiederholte dringende Ermahnungen von 
Seiten der Civil- und Militair⸗Kommiſſarien der 
Anwendung der Gewalt voraus, und erſt, nachdem 
alle begutigende Vorſtellungen ſich unwirkſam ers 
wieſen hatten, erfolgte die Vertreibung der Wider⸗ 
ſpenſtigen von den Eingängen zur Kirche, ohne daß 
auch nur ein Menſch beſchaͤdigt worden wäre. Am 
andern Tage, 
fuͤhrte der Kommiſſarius des Konſiſtoriums zu 
Breslau den Stellvertreter des Pfarrers K. in das 
Amt ein. Es hatten ſich hierzu, außer dem Milie 
tair, einige Hundert Perſonen eingefunden und der 
lange entbehrte Gottesdienſt wurde zu unverkenn⸗ 
barer Erbauung der Anweſenden nach der erneuer— 
ten Agende abgehalten. Gleich nachher meldeten 
ſich von freien Stuͤcken über 30 von den Wider: 
ſpenſtigen bei den Koͤniglichen Kommiſſarien und er⸗ 
klaͤrten, unter Bezeugung ihrer Reue, daß ſie ver⸗ 
führt und verleitet wären, aber dafuͤr ſorgen wuͤr⸗ 
den, daß der Gottesdienſt am folgenden Tage, zur 
Erlangung gleicher Ueberzeugung, noch viel zahl⸗ 


reicher beſucht werde. Dies geſchah und hatte die 


Wirkung, daß die Belehrungen der die verſchie⸗ 
denen, nach Hoenigern eingepfarrten Dörfer beſu⸗ 
chenden Königlichen Kommiſſorien vollen Eingang 
fanden, fo daß ſchon nach 6 Tagen das Militair, 
welches auch nicht entfernt zu einer Beſchwerde 
Anlaß gegeben hatte, abberufen werden konnte. 
Seitdem dauert die wieder hergeſtellte Ordnung 
ohne Störung fort, und es iſt nicht blos von den 
Ständen des Namslauſchen Kreiſes eine Dankfar 
gung fur die zum Öffentlichen Wohle ergriffenen 
kraͤftigen Maaßregeln an des Könige Majeſtaͤt gez 
richtet, ſondern die Gemeinde zu Hoenigern ſelbſt 
hat in einem Immediat⸗Geſuche ihr Unrecht foͤrm⸗ 
lich auerkaunt und die Bitte ausgeſprochen, daß 
der Koͤnig ihr die durch ihr Benehmen verwirkte 
landesherrliche Gnade. wieder zuwenden möge, 
Dies iſt der aktenmaͤßige Hergang der Sache, 

In Betreff des Verhaͤltniſſes der Union zur Agende 
kann hier nur auf das verwieſen werden, was in 


dem Koͤnigl. Erlaffe vom 28. Februar v. J. bereits 


oͤffentlich ausgeſprochen iſt. Zur Beruhigung derer, 
welchen der Friede der Kirche und die damit, innig 
zuſammenhaͤngende wahre Religioſitaͤt am Herzen 
liegt, darf aber nicht unerwaͤhnt bleiben, 5 0 155 
den 745 lutheriſchen Predigern der Provinz Scble⸗ 
ſien nur ſechs in gleichem Widerſtreben gegen die 
Anordnungen der Behörden befangen find, bei den 
wenigen hiebei betheiligten Gemeinden aber die 


dem rſten Weihnachts ⸗ Feiertage, 
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erregten Beſorgniſſe, nach eigener Kenntniß von 
der eingeführten Agende, überall ſehr bald der beſ⸗ 
ſeren Ueberzeugung Platz gemacht haben. 


Ein in der Naͤhe von Berlin wohnender laͤndli⸗ 
cher Gutsbeſitzer entſchloß ſich, ſeines vorgerückten 
Alters wegen, ſein Teſtament zu machen. Er ſetzte 
unter audern feiner Haushälterin für ihre treugelei⸗ 
ſteten: Dienſte ein Legat von 2009 Thalern aus. 
Der Sohn des Erblaſſers, ein Vater von 6 Kindern, 
begab ſich zum Vater, als er hiervon Nachricht er⸗ 
balten hatte. Dort angelangt, entfernte er erſt deſ⸗ 
ſen Leute, und ſtellte ihm ſodann die Fragen: ob 
das Geruͤcht wahr ſei, und ob er das Teſtament zu 
ſeinen Gunſten abändern wolle? Als der Vater 
ſich zu Letzterem nicht bewegen laſſen wollte, zog der 
Sohn ein geladenes Piſtol hervor und zerſchmeiterte 
des Vaters Arm; fodann lud derſelbe raſch zum 
zweiten Male, und endete ſo das Leben des alten 
Maunes. Die Haushälterin eilte indeß herbei, um 
ihren Brotherrn zu retten, und wurde gleichfalls ein 
Opfer des Moͤrders. Mit einem Meſſer ſchnitt ihr 
der Unmenſch den Hals ab. Sodann reinigte er feis 
ne Hände vom Blute, um ein zu Anfang aufgetra⸗ 
genes Eſſen zu fi zu nehmen, wobei man ihn 
denn ergriff und dem Gericht uͤberliefette.“ 


Am 3. Februar wurde in Baſſenheim bei Koblenz 
abermals eine Wölfin geſchoſſen. Beim Aufbrechen 
derſelben ergab es ſich, daß ſie mit ſieben Jungen 
trächtig ging: ein Beweis, wie ſehr es ndthig iſt, 
dieſe Raubthiere, bevor ſie werfen, allgemein zu jas 
gen, zumal da ſie ſchon itzt an der Moſel ſo außer⸗ 
ordentlich überhand genommen haben, daß man wohl 
200 Stück Schaafe annehmen kann, welche ſie ſeit 


den letzten zwei Jahren in der Umgegend von Coblenz 


zerriſſen haben. Die Ehre dieſes Schuſſes wurde 
dem Waldſchuͤtzen Heinrich Iſrael zu Theil. Er 
hatte kurz vorher ſchon einmal das Glück, ein ſolches 
Thier zu. ſchießen. 

Am 1. d. M. Morgens ging das Pfarrhaus zu 
Langenſchade (Schwarzburg-Rudolſtadt) in Flam⸗ 
men auf. Eine furchtbare Bosheit hatte dieſes Un⸗ 
glück veranlaßt, denn es zeigte ſich, daß das Feuer 
im Holzſtalle angelegt war, ferner waren die Schluͤſ⸗ 
ſelldcher der Hausthuͤr des Pfarrhanſes mit hoͤlzer⸗ 
nen Pfloͤcken verſtopft, der Teich abgelaſſen und das 
Spritzenhaus vernagelt, um die Rettungsanſtalten 
zu verzoͤgern. 


Ein Großherzogl. Heſſ. Arzt, der Dr. Rh. in 
Gg. hat, nach einer Mittheilung der Großherzogl. 
Heſſ. Zeitung, ſehr glückliche und erfolgreiche Verſu⸗ 
che damit gemacht, bereits früher mit Schutzblattern 
geimpfte Perſonen noch mit Varioloiden-Lympbe zu 
impfen. Seine Verſuche ſind ſämmtlich voͤllig ge⸗ 
fahrlos abgelaufen, und haben nur den Ausbruch der 
Krankheit an der geimpften Stelle herbeigefuͤhrt. 


Als. die Frage uͤber die Dampfſchifffahrts⸗Verbin⸗ 
dung mit Oſtindien im Ausſchuſſe des Unterhauſes 


in einer der letzten Seſſionen zur Sprache kam, wur⸗ 


de auch der bekannte Lord Cochraue, jetzt Admiral 
Graf von Dundonald, vernommen und empfahl au 
die Stelle des Dampfes die Unmendung des Queck⸗ 
ſilbers, indem er meinte, es koͤnne dadurch, daß der 
eine Behaͤlter luftleer gemacht und in dem andern 
die Luft zuſammengepreßt würde, dieſelbe Kraft zur 
Fortbewegung der Fahrzeuge hervorgebracht werden, 
wie durch den Dampf, wobei man dann den großen 
Vortheil hätte, keines Feuerungs-Materials zu be⸗ 
dürfen, Er behauptete zugleich, daß man der Rae 
der dabei würde entbehren und eben ſo viel Segel 
wie auf gewoͤhnlichen Schiffen beiſetzen konnen. 


D ———————— 22 ———— 


85 f Ediktal⸗ Citation. 
twanige unbekannte Glaͤubiger nachſtehender 
Koͤnigl. Kaſſen: . 5 Dr 1 
1) des Koͤnigl. ıften Bataillons 18ten Infanterie⸗ 
Regiments, 8 
2) der Garniſon-Verwaltung des Mogiſtrats 
Frauſtadt, 5 
3) des Garniſon-Lazareths daſelbſt, 
4) der loten Dioiſious-Garniſon⸗Compagnie, 
5) der Garniſon-Verwaltung des Magiſtrats zu 
Rawitſch, . 
6) des Garniſon⸗Lazareths daſelbſt, 
7) des Zten Bataillons Iren Garde-Landwehr⸗ 
Regiments, 
8) des ıften Bataillons 19ten Landwehr-Regi⸗ 
ments nebſt Eskadron, 
5 Garniſon-Berwaltung des Magiſtrats in 
ſſa, 
10) des Garniſon⸗Lazareths daſelbſt, : . 
11) der Garuſſon⸗Verwaltung des Magiſtrats zu 
Koſten, und 
12) des Garnſſon⸗Lazareths daſelbſt, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen For⸗ 
derungen aus dem Etatsjahre vom ıften Januar 
bis ult. December 1834 in dem an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle vor dem Deputirten Landgerichts-Refe⸗ 
rendar Muͤller auf 
den 14ten Mai cur. 
u m Uhr 
anſtehenden Termine anzumelden, widrigenfalls die 
Präkluſion aller und jeglicher Anſprüche an die Kaſ⸗ 
fen der genannten Zruppentheile durch Erkenytniß 
ausgeſprochen, ſonach den ſich nicht meldenden 
Glaͤubigern ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und 
ihnen nur überlaffen bleiben wird, ſich blos an die 
Perſon desjenigen zu halten, mit dem ſie kontrahirt 
haben, oder welcher die ihnen zustehende Zahlung 
in Empfang genommen, und ſie nicht befriedigt hat. 
Frauſtadt den 29. Januar 1835. 
5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vormittags 
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a 
Dem hieſigen Wechsler Seegall find am gten Februar 
Pfandbriefs-Zins- Coupons: > 


Name des Numer Betrag Für 
des des welchen Zeitraum 
Pfand⸗ | Pfand: die 
Guts. -Kreifes. briefs brief: [Coupons verloren 
und (Kapitals gegangen. 
| Cou⸗ 
5 3 500 von Weihnachten 
Gajers dorff I. Frauſtadt —.— 1831 bis Weih⸗ 
S 9 nachten 1836 
iki, Klein] Samter SIE i 
Sokolniki, Klein | | TR | 500 | desgleichen 
j ie Schrimm = 5 i 
Pſarskie | chri 8 | = | desgleichen 
Mora | Schrimm . 100 desgleichen 
Ju Koſten a2 | | desglei 
Jurkowo ſt | 1 5 100 esgleichen 
Ehwaleneino Pleſchen 0 14 | 50 | desgleichen 
; 1050. 
Maczuik : | Adelnau | 1% 25 | deögleichen 
ET 3475. 
Morka Schrimm | 4 25 desgleichen 
r 2 3913. 3 


Bezeichnung 


der der 
aufgerufe⸗ 

jetzt aufgerufenen u f 
Coupons. Coupons. 
Rtlr. ſgr. 

Johanni 1832. 1 
Weihnachten 1832 10 — 


Weihnachten 1832 


Johanni 1833 
Johanni 1833 | 


Ge 1832 


Weihnachten 1832 


Ge 1832 5 
Johanni 1833 


Johanni 1832 

Weihnachten 1832. 
Johanni 1833 
Johanni 1832 
Weihnachten 1832 
Johanni 1833 


Johanni 1832 
Weihnachten 1832 
Johanni 1833. 


1 
Johanni 1832 | 
Weihnachten 1832“ 

Johauni 1833 
Weihnachten 1832 


(Johanni 1832 
G ; 


114 


D rr 


Geldbetrag 


g. 
1832 die nachſtehend verzeichneten 


FEN 


verloren gegangen. Alle Bemühungen, den Finder oder die jetzigen Inhaber derſelben zu ermitteln, find: 


bisher fruchtlos geweſen, 


und derſelbe hat daher jetzt, nachdem er ſich durch Vorzeigung der betreffen⸗ 


den Pfandbriefe als deren Eigenthuͤmer legitimirt, mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 16. 


Januar 1810, auf Amortiſation der verlornen Zinsſcheine angetragen. 


i Der erwahnten Allerhoͤchſten Verordnung gemäß werden demnach die 

elrten Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons hiermit aufgefordert, dieſelben, 
unterzeichneten General⸗Land 
zur Einloſung zu präfentiren, widrigenfalls aber zu gewärtigen: 
: daß nach Ablauf dieſes Termins von den aufgerufenen Zins⸗Coup 


teſtens bis zum 24ſten Juni 1835 bei der Kaffe der 


Johanni 1833 fällig geworden, ſofort für vollig erloſchen geg 


Extrahenten des Aufgebots wird ausgezahlt werden, daß dann. 
Zins⸗Coupons gleichmäßig verfahren, und nach Amortifation der 
en ertheilt werden. Poſen den 13. November 1834. 


Segall neue Zins⸗Coupons werd 
G e r a 


„DLandſchaf 


S TE 


t 85 


A a Et 


chtet 


D 


2 ireftionm, 


Juhaber der oben ſpecifi⸗ 
ſo weit ſolche bereits fällig find, ſpaͤ⸗ 
ſchafts⸗ Direktion 


ons diejenigen, welche bis 
und deren Geldbetrag dem 
wegen der ſpaͤter fälligen: 
letzten Zinsſcheine dem ꝛc. 
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Ediktal⸗ Citation. 

Nachſtehende verſchollene Perſonen und deren ek⸗ 
wa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer, als: 5 5 

1) Stanislaus Joſeph Osmolski, ein Sohn des 

zu Dolzig verſtorbenen Aceiſe-Einnehmers 


Osmolski, welcher im Jahre 1811 in Laſchwitz, 


Frauſtaͤdter Kreiſes, bei einem Ruſſiſchen Of: 
fizier als Bedienter ſich engagirt hat, mit dem 
er zum Belagerungs-Corps von Glogau und 
von dort nach Schleſien gegangen iſt, ſeitdem 
aber nichts von ſich hat hoͤren laſſen; 
2) Johann Samuel Miegel, Sohn des Acker⸗ 
wirths Friedrich Miegel zu Krosno, welcher 
am 23ſten März 1814 von Krosno als Schnei⸗ 
dergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen iſt, 
14 Tage vor feinem Abgange von Zullichau 
aus nochmals geſchrieben, ſeitdem aber keine 
5 Nachricht von ſich gegeben hat; 
3) 
ſchener Kreiſes verftorbenen Koloniſten Gottfried 
Grünert, Eliſabeth Grunert, nachmals vers 


ehelichte Blieſener, deren Sohn erſter Ehe, 


Friedrich Grunert, und ihr zweiter Ehemann, 
der Koloniſt Andreas Bliesner, welche im 
Jahre 1816 ihre Koloniſten-Wirthſchaft in Neu⸗ 
dorf verlaſſen haben, nach Stenſzewo, Schro⸗ 
daer Kreiſes, verzogen ſind, und ſich von dort 

aus nach Rußland begeben haben, ſeitdem 
aber nichts von ſich haben hören laſſen; 

4) der Toͤpfergeſelle Bonaventura Wypierowski, 
Sohn des hier in Poſen verftordenen Toͤpfers 
Vincent und Eliſabeth, gebornen Jaworska, 
Wypierowskiſchen Eheleute, welcher zur ſuͤd⸗ 
preußiſchen Zeit von Poſen nach Warſchau und 
von dort nach Sochaez bei Warſchau gewan⸗ 
dert iſt, ſeit 28 Jahren aber keine Nachricht 
von ſich gegeben hat; 8 

5) die zuletzt hier in Poſen wohnhaft geweſenen 
Koche, Gebrüder Adalbert und Johann Nepo⸗ 

mucen Kwiatkowski, Sohne des Kochs Martin 

und Conſtantla gebornen Steſzewska Kwiolko⸗ 

wskiſchen Eheleute, welche in den Jahren 1810 

bis 1813 im polniſchen Heeren gedient haben 

ſollen, und deren Leben und Aufenthalt ſeit 
dieſer Zeit unbekannt iſt; 

6) 
Schrimmer Kreiſes, verſtorbenen Wirths Chris 
ſtoph Guntſch Sohn, welcher im Jahr 1812 
in ſeinem gedachten Geburtsort zum polniſchen 
Militair ausgehoben iſt, und ſeitdem nichts von 

ſicch hat hören laſſen; 

7) der jüͤdiſche Handelsmann Abraham Peyſer 
von hier, welcher im Jahre 1805 von Poſen 
nach Hamburg gegangen iſt und ſeit der Zeit 
von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nach⸗ 

richt gegeben hat; 


die Wittwe des zu Neudorf (Nowawies) Wre⸗ 


Gottfried Guntſch, des in Haulaud Borowiec, 


8) der am raten April 1791 zu Pawlowice, Po⸗ 
ſener Kreiſes, geborne Adalbert Cybert, alias 
Cybertowicz, welcher zur herzoglich Warſchauer 
Zeit zum polniſchen Militair ausgehoben wor⸗ 
den iſt, und von deſſen Leben und Aufenthalt 
ſeit der Zeit keine Nachrichten eingegangen find; 

werden hiermit aufgefordert, ſich ſchriftlich oder per⸗ 
lich, ſpaͤteſtens in dem auf 
den 18ten April fut. Vormittags 
5 um 10 Uhr 

vor dem Ober-Landesgerichts-Referendarius Haupk 
in unſerm Inſtruktionszimmer auſtehenden Termine 
zu melden, und das Weitere, bei ihrem Ausbleiben 
aber zu gewaͤrtigen, daß fie für todt erflärt und ihr 
Vermögen ihren legitimirten nächſten Erben ausge⸗ 
antwortet werden wird. 1 

Poſen den 12. Juni 1834. 5 
: Königl. Preuß. Landgericht. 

Edliktal⸗CEltatlon. 

Der Franz Xaver v. Lipski, ein Sohn der 
Petronella v. Lipska, gebornen v. Vielineka, wel⸗ 
cher aus hieſiger Provinz gebuͤrtig, bis zum Jahre 
1793 im hieſigen Lande ſich aufgehalten hat, nad)» 
her aber zu Brzezauy in Galizien bis ungefaͤhr 1822 
geweſen ſeyn fol, und ſeit dieſer Zeit verſchollen iſt, 
ſo wie die von ihm etwa hinterlaffenen unbekannten 
Erben und Erbnehmer werden hiermit aufgefordert, 
von ihrem Leben und Aufenthalte unverzüglich und 


ſpaͤteſtens bis zu dem auf N 
den ırten April 1835 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr z : 


vor dem Landgerichts⸗Rathe Helmuth in unſerm 
Inſtruktionszimmer anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich Nachricht zu geben, und weitere 
Anweiſung, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Franz Kaver v. Lipski für todt erklart 
und fein Vermögen feinen legitimirten naͤchſten Erz 
ben ausgeantwortet werden wird, f 
Poſen den 12. Juni 1834. 
5 Königl. Preuß. Landgericht. 


Vom offentlichen Verkauf des Holzes 
in den Waldungen von Chwakkowo und 
Ko lacin im Schrimmer Kreiſe. 

Von Seiten des Königlichen Landgerichts zu Pos 
fen iſt der Herr, Ober-⸗Appellationsgerichts-Aſſeſſor 
Lehmann beauftragt worden, das auf dem Terri 
torio von Chwalkowo und Kolaein bei Xions und 
Jaraczewo ſtehende Bau- und anderes Nutz- Holz 
(groͤßtentheils Kiefern und hie und da Birken und 
Elſen), desgleichen über 200 Klaftern eingeſchlage⸗ 


nes Holz, mehrere Schocke Schindeln und Bretter, | 


oͤffentlich an den Meiſtbietenden im Walde gegen 
gleich zu erfolgende baare Bezahlung zur Kaſtellan 
Joſeph v. Jaraczewskiſchen Nachlaß⸗Maſſe zu ver⸗ 
kaufen. ; 3 
Der Verkauf beginnt im Chwalkower Walde an 
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dem von Chwalkowo nach Panienka führenden Wege 
in der Nähe der drei Eckgrenzhuͤgel von Chwalkowo, 
Panienka und Skoraczewo, S 
am 23ſten dieſes Monats Vormittags 
um 10 Uhr, un 

und wird in folgenden Tagen und fo lange ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt, bis alles ſtehendes, junges und 
ſtarkes Bau-, Nutz⸗ und Brenn- Holz, dann ein⸗ 
geſchlagenes Holz, Bretter und Schindeln verkauft 
worden ſind. Der Schluß des Verkaufs erfolgt in 
den am Ackerlande von Kolacin befindlichen Wald⸗ 
theilen. i 

Ich hoffe, daß Concurrenz der Kaufluſtigen groß 
ſeyn wird — da Bedingungen des Verkaufs anz 
nehmlich geftellt find, und die einzeln zu verkaufen⸗ 
de Parzellen, worauf das fcböne Bau⸗ und Nutz⸗ 
Holz ſteht, zu Zwei Morgen, zu Einem Morgen 
und zu Einem halben Morgen Kulmiſch (mehr oder 
weniger) bereits durch einen Conducteur eingetheilt 
und bezeichnet worden. Hiebei zur Nachricht noch, 
daß der Verkauf anderer vorzüglich ſtarken Staͤmme 
von Kiefern und Eichen in den Forſten von Chwal⸗ 
kowo, Kolscin und Zaniemysl aus freier Hand in 
großen und kleinen Quantitäten immer fortdanert; 

en diesfaͤlligen Verkauf (aus freier Hand) be⸗ 
ſorgt zu jeder Zeit der Herr Johann v. Nieswia⸗ 
ſtowski, zu Klein⸗Jezior bei Santomiſchel wohnhaft, 
dazu officiell von Seiten des Königlichen Poſener 
Landgerichts authorifirt, a 

Poſen den 12, Februar 1835. 

Ogrodowiez, 
Juſtiz-Kommiſſarius. 
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Tu nun =—+ 
; Ein Mann, welcher in allen Bran- N 
chen der Oeconomie wohl erfahren, sucht 
Veränderung halber einen Posten als Oe- N: 
‚ conomie-Inspector in dem Grössherzog- 
thume: Posen, : N 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
‘ Briefe der Landrath und Rittmeister von 
Oertzen in Görlitz, in der Preussischen 
Ober-Lausitz. N 
nn 


Verkaufs Anzeige. 
Die in der Stadt Krotoſchin am Markte belegene, 
wohl eingerichtete Conditorei, iſt aus freier Hand 
unter guten und annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige melden ſich an Adreſſe Michael 


& Comp. zu Krotoſchin. 

Mit dem ıften Februar fängt der Staͤhre⸗Verkauf 
auf dem Dominio Hünern, 
Wintzig im 


bei Herruſtadt und 
Wohlauer Kreiſe, 27 Melle von Rawitſch, 


an, auch find daſelbſt gegen 300 feine Mutter: 
ſchaafe abzulaſſen. Die feſten Preife der Stähre 
ſind in einem Regiſter zu erſehen. - 
v. Neu hau g, 
Oberſt- Lieutenant a. D. 


Friſche Elbinger Neunaugen, dae Stuck zu I ſgr. 
3 pf., im Ganzen noch billiger, find zu haben bei 
Drummer & Robrmann, 


Markt No. 85. 
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Börse von Berlin. | 
Kies Preuls. Cour, 


Euls. Briefe Geld. 


Den 44, Februar 4835, 


Staats = Schuldscheme. . « 22 4 300 | 4902 
Preuss. Engl. Obligat 1830 a 97 974 
Präm. Scheine d. Seehandlung . 6 637 
Kurm, Oblig. mit läuf, Coup. „ 4 1003| 993 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 — 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1005 1005 
Königsberger dito Er 4 * 984 
Elbinger dito 20 44 = 9834 
Dang. dito v. in T. Sure — — 381 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 2 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1024 102: 
Ostpreussische dito . 4 — 1011 
bommersche duo 4 | 1063 — 
Kur- undNeumärkischedio . . 406% — 
Schlesische duns 4 1066 — 
Bückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark] — 757 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 75 
Holl. vollw. Ducaten , 2 5 — 1714 — 
Neue dio — 184. — 

Feder sl 1372 13% 
Bisemneses sa=.. 8 2 — 8 A 


Getreide- Marktpreiſe von Berlin, 
12 . Februar 1835. 


Getreidegattungen. — it _ 
Der Corp bag) (many Lage. 5 
Zu Lande: 
Weizen 1 | 2260 1) 16) 3 
Roggen 2933 „ 1 14 FACH 14 pe 
große Gere... . 716 | 31 9 
eine: 2 i 1 
Hafer: 8 26,211] — 22 
NINE > u 3 71.61. 3/ 21 6 
Zu Waſſer: 
Weizen, weißer 4 27 661 8 
MNogg en 11 131 91 1 10 
große Gerſte 1 61 3 1 5l— 
Hafer le — 22 6 =, er 
Erbfen nn 2 7 14 20.—1 — —— 
Das Schock Stroh. 7 15— 6 --!— 

8 11 2161 — 15 — 


Heu, der Centner . 


